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414tes die Natur denen Menſchen1

e.üchen in dieſemirrdiſchen Leben
eauch verliehen, und ſo viel Gu.4

zu ſhrem Beſten darreichet ſo iſt dennoch von de
Juen weiſeſtein unter denenſelben ſowenig, als von
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denen genaueſten Erforſtchern natürlichen We
ſens, tein gllgemeiner Kpusſpruch ve—

hauptet, welchem unter dieſen ein unſtreitiger
Vorzug gebuhre; ſondern die Verganglich

keit aller irrdiſchen Dinge zeiget vielmehr, daß das
hochſte Guth, auererſt durch einen ſekli—

gen Jodt erlanget werde.

Sine gkoſſe Fluckſeeligkeit in
es; aus einem FItamm entſprieſſen, deſſen

Eigenſchafft darinn beſtehet, die Tugend mitdem

Geblut in ſeinen Rachkommen fort zu pflantzen,

und als eine beſondere Kortrefflichkeit,
ja als etwas unſchutzhahres int es zu achten,

wann in denen Nachkommen, gleichſam als in
einem Centro die Kugeuden derer Eulſeelten
wieder lebendig werden. Nicht anders iſt ſol
ches, als der Glantz gluckſeeliger Vorfahren anzu

ſehen, weilen eint ſolche Tugend/Beſitzung derer
Verſtorbenen im Leben verdienten Ruhm un

ſterblich machet9

Sie unſchutzhahre Gluckſerligkeit
it, die Beſttzung zeitlicher Guter, w
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ferne ſte von dem allweiſen Schopffer, uns zu ei—

nem gebuhrenden GenießBrauch verliehen, und
der rechte Gebrauch des Jrrdiſchen giebet uns An
laß uber deſſen Genuſe eine innerliche Vergi

Junig zu empfinden.

Vvoth gluckſeeliger ut: Wer neben
dieſen auſerlichen GucksGutern auch den un

ſſthatbahren Schat dey jnnenlichen Zuſrie

denheit in einer beſtandigen Kuhe des
KSemuhts beſitet. Ev gehet die Groſte dierae

fer Glinkſeeligkeit ſo weit/ daß wenn dus hdch
8ſte Gut,meinernollkdmmenheit unn

den mian es derſelben init Rezht zu eignen miuſe.
Wber alle dieſe Stne nebſt denen aus ih1

gnen herflieſſenden Glückſeeligkriten, kolnnen ſich ſo

wenig den Nahmen des hochſten Gutes
J J.jueignen, als ſie nicht vermgen etwas voltkbni

nenes, beſtandiges und immkrwahrendes aunffzn
22*richteng; ſondern ſie ſelbſten muſſen ſich guch der

Klichtigkelt und dkm vergaugithen Weſen
D—unterwerffen.



Und nicht bloß aus dieſen Urſachen, ſondern
viel mehrern Grunden, wurde mir gar leicht ſeyn,
meinen gemachten Schluß zu behaupten; Allein!

was bedarff ich dergleichen wurde nicht uber
flußig ſeyn, dasjenige mit Worten zu erweiſen,
was die Exempel ſelbſt beſtärcken? Denn: es iſtJ

ĩ

ja dieſe gegenwartige hohr J b etruhte

und mittleydende Berſamm
lung eben deswegen; Weilen ſo wenig die
vollenkommenſte Gluckſeeligkeit diefer Welt., als

die hochſte Beſitzung der Tugend, ſich der Ver—
ganglichkeit entuchen mogen. Cſcch meine dent

unvermuhteten und hochſtſchmertzhafften Zo—

desSan. der Fgehlund Poch—
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des Fbniglichen Groß-Britanni—
ſchen und EhurFurſtlichen Braun—
ſchweig-Sumehurgiſchen Gerrn g
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ben, im Keben geweſenen hertzlich
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geliebhten Grau Gemuhlin.
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Wann.? ſo wien Dieſelbe aus einem
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uhrulten Gfanm eñtfßroſſen, deſen Tugen
den in vielen Zeiten andern zuni Beuſſpiel geleuch

tet; So mag ich.auch mit Reiht, ohne den ge
ringſten Schein einiger Schmeicheley ſagen, daß
die Wohlſeelige das Centrum geweſen worF—

inuen der Glautz beſonderer Fyrtrefflichkei
S 2.0
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UndAnn nn nnenr de Dn Jorer
wohlſeeligen Frau KHutter, als De

muth und Freundligkeit, wie auch Gerechtigkeit

und Frönmigteit,ſo lang Jhr Ge
dieſts zeitliche Leben gefriſtet, in Jhl unſterb—
lich geweſen? Ja n wuſte SJE nicht die gluck

ſeelige Swittung Jhler Vermuhlung, w
vernunfftig zu bekrachten daß das BetragengegenS

Dero Khe-KGemahl, auw nach der Tren
nung die allerſchmertzhaffteſte Empfindlichkeit ge

5regek? Und was konte ſorgfaltiger ſeyn, als
die Auffſicht und Erziehung derer, aus dieſer ver

4

gnuunten Ehe erzeugtenannoch hnimundigen?
Ohne Streit ware dieſes mit der zartlichſten Lie

debe verknupfft geweſrzie Band, gleich wie eine ſo
5

edie Gebubrt fur Jhte hochſtr Shluckſer
ligkeit zu achten'geweſen wann es ſich der

Veſtundigkeit hatte zu erfreuen gehabt.

GBleinergeſint beſaſe die Koohlſeklige

vien Gluckfeeligteit ſritlicher Ghuter,
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indem GJE durch einen geſchickten und vernunff—
tigen Gzebruuch erwieſe wie man die Gute
des Hinmimels erkennen  durch Ordnung dem
Mißbrauche ſteuren urund wie die Direction ei

ier wohlgeflihrken FJaushultung eine Eigen
ſchafft ſeh, ſolgeſthitkten und kugendhafften Da-

MEN allein zugeeignrt werden:muſſt.

Gleichwie nun alle auſerliche Tugenden ſiche

jederzeit in AHR!vortrefflith erwieſen, ſo war

dann auch nicht minder die innerliche Juhe

Jhrer Grelen, und di Sufriedenheit
J

1es Gemuhtes ſr aroß;uls es die Menſth
heit zu ertragen. verinbchte,  deshals, wannr ich

bey mir ſrlbſt wermogend ſpurtedenen emen Bey
fall zu geben ,die hierinnen, als in der groften

irrdiſchen Gluckſeeliakeit daurhdechte Gut
getebet„ ith de Kdohlſeelige aurh für die

5
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tucht den wutenden Lauff des Jodet zu hem

men, und ſeinen der bloſſen Ratur nach, grau—
ſamen Hinrriſſung zu wiederſtehen ſondern ein
unvermuhteter dall; eine betruhte Begebnis

—4und eine gar ſchmerthaffte Schickung lehret uns

ſb
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wi auch Die en ullhtig undder dger
—e4 gunglichkeit :unterworfiun.Je Ie—
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J vollerofmungaüfrgangene gproſſeſt/ wollen
das Auſehen gewnnen; alsvb durch die Trennung

nghees Cgtummetg Jynen ſleithſuhm alle
2Ktafft entgehen und das in Gie gefloſſeur

tugendhafftt Gehlitf ſwier vertrocknen wal

te; Zweven, ja! vielen vornehmen PA-
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will dee Betrubnis und das Nittleyden
ſiegen; Dahero ich billig bey Betrachtung ſolcher

JVerganglichkeit ausruffe:4 V

OMNIA
VANITAS!

GSs muß, was irrdiſch heiſt, dem
Vitlen nnterliegen?

FSs muß die Silelleit das alles
te 8 ülAnuenſgar beſtrgen

Voch! wir kommee ich aun dentn Sihrantken

meines Vorhabens und wie ſind die Triebe na
turliher Neigung ſo ſehr entftrnet  von dem,
was ums. hchſt  glucklich machet DannE

es it der Jodt ſelbſten ſ untz ben Weg zu
Erlangung deg hochſten gyutes dabuet. und



die rechte wahrhaffte Sluickſeeligkeit mag
durch nichts als dieſes naturliche Mittel erlanget

werden; Ja! ohne daſſelbe wurden wir nach
dem Ausſpruche des weiſeſten unter edenen
Mpoſteln di Kpnglurkſekligfent un
ter allen Jreaturen ſeyn, weilen wir ohne
ſolches weder etwad dollenkonmener beſtandiges

noch igluckſebliges finden mben.
AB

nd dbalrich aunſerer KFernunfft ver—
fehrt vorkonumen will: Duß von einer zuerlan

Egenden Fulleukommenheit, emne gangzlhe

Fernichtung vorter geheſi muſe; So lehret

uns jedoch ſo wed der Duuff der Katur,
wie ein Kotjgi erſt vrrweſen muſe, ehe es er—
wunſchte Fruchkk zu tragen vermag, als auch die

poliliſchr Kglpn tnti helher die offlermeh,ũ LD

ligen Beaebnifen welſen! Daß durch die groſe

fte Unruhe, Verderb üld Verheerung gantzer45

Eecuider ehſt eun heſtaudige Ruhe und .ſicherer

Friede eriporhen wird.
gwehtu nuun hfr hfuittel als dürchden

Fobt alrher vlſen euhe, nner
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wihrenden Gufriedenhell der Seelen und

derſelbeu Kerrinignng mit VW
zu grlangenDieſe.aher rintzig und allein vor
de hhchſid gut au battein?  Warum wwo
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tugendhufften Fdahmen und lobwurdi
ges Kndencken:, bey der Mach Welt er—

langet; So verſühert uns denn auh die in
Jhrem Setzurnerwieene Boſtundigkeit

aüch durch diefes Mitteln vie Gereinigung

Jhrer Seelenmit GT, und dag
erhalten.



sSoUIAGEMENT und  ganticher St—
muthts-Gelaſſenheit gereihen kan, weit
nachdrutklicher finden, als ich furzuſtellen nicht

vfrmogrend Weshalh ih nur mit dieſem
hertzlih ergebenſten Kunſcht, meine Rede
Ar

24. Tgs wolie der Fghchſtk ·tinfuhro alles was

gluckſerlig in dieſer Welt zu uennen, dieſem

KGochbetruhten Kauſe, uebtt allen
hohen Mngehdrigen, inſonderheit aber
denen Wechs ſo zeitig gewordenen FHutter
MA.

janutugh die groſfeſte Jyluctſtet ligteit erfuuten,
J —5. ÄÜ.„.

durfh Etlangung des hihſtern HGutes,
5 Kk.

nach euem ſecligen  Vode.
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